
Ihr Bundestagsabgeordneter für den Kölner Süden und Westen informiert Weihnachten 2019

Mit einer Doppelsitzungswoche beendet der Deutsche 
Bundestag kurz vor Weihnachten das parlamentarische 
Jahr. Daher lohnt sich ein Blick zurück. Die vergangenen 
zehn Jahre waren gute Jahre für unser Land. Wir als Union 
haben sie maßgeblich mitgestaltet. Wir können konsta-
tieren: Noch nie zuvor waren mit 45,4 Millionen in 
Deutschland mehr Menschen in Arbeit als im Jahr 2019. 
Noch nie haben so viele in sozialversicherungspflichti-
gen Beschäftigungsverhältnissen gearbeitet. Das positive 
Wirtschaftswachstum seit 2010 hat die Bruttolöhne und 
die Haushaltseinkommen merklich steigen lassen. Die 
Renten sind im Westen um 20 Prozent, im Osten sogar 
um 30 Prozent gestiegen. Das zeigt deutlich: Die beste 
Rentenpolitik ist gute Wirtschaftspolitik. Gleichzeitig ha-
ben wir die Trendwende geschafft und legen seit 2014 ei-
nen ausgeglichenen Haushalt vor. Die Bundesmittel für 
Bildung und Forschung stiegen schon seit 2005 kontinu-
ierlich auf zuletzt 18,3 Milliarden Euro. Deutschland ist 
heute im internationalen Vergleich eines der stärksten 
und innovativsten Länder weltweit. 

Diese Stellung wollen wir beibehalten 
und daher wird auch das Jahr 2020 voller 
schwieriger Entscheidungen gepflastert 
sein. Der schwierige, aber am Ende sehr 
sinnvolle Kompromiss für das Klimapaket 
hat darauf bereits einen Vorgeschmack ge-
geben. Statt immer nur zu sagen, wo es 
klemmt, können wir stolz auf das sein, was 
wir geleistet haben. Auch in 2020 werden 
wir als Union mit ganzer Kraft für eine soli-
de, gerechte und prosperierende Zukunft 
unseres Landes kämpfen. 

Mir ist es wichtig, auch die Anliegen un-
serer wunderbaren Stadt Köln im Deutschen 
Bundestag sichtbar zu machen. Ich bin stolz 
auf unsere Stadt, die sich durch eine unbe-
schreibliche Herzlichkeit hervortut, in der 

wir durch unseren unwiderstehlichen Frohsinn noch im-
mer Lösungen für die Hürden des Lebens gefunden ha-
ben. Für dieses Köln, in dem wir uns füreinander einset-
zen, arbeite ich.  

Und nun, zum Abschluss des Jahres, wünsche ich Ih-
nen, dass Sie alle am letzten Adventswochenende in die 
Weihnachtsstimmung finden, ihre Familien und Ange-
hörigen sehen und gesegnete Festtage erleben dürfen. 

Frohe Weihnachten! 

Ihr

Liebe Leserinnen und Leser, liebe Freunde!

     PROF. DR. HERIBERT HIRTE, MdB

FÜR KÖLN, FÜR SIE.
EINBLICKE #81
BERLINER

Der Deutsche Bundestag verabschiedet sich in eine kurze Pause für das Weihnachtsfest und den 
Jahreswechsel. Die erste Sitzungswoche in dem neuen Jahrzent startet schon am 13. Januar 2020.
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stieg der Gewalt aufgrund anti-re-
ligiöser Motivation. Pinchas Gold-
schmidt, der Präsident der Konfe-
renz der europäischen Rabbiner, 
hat über die Situation der Juden in 
Europa gesagt: „Die Gefahr ist 
nicht imaginär, sie ist real. Sie ist 
nicht weit weg, sondern wir spü-
ren sie täglich“. Selbst in Europa 
sind Juden-, Moslem- oder Chris-
tenhass nicht zu verleugnen.

Christenverfolgung ist kein ex-
klusives Thema für die Christen-
heit, wie Muslimhass oder Antise-
mitismus auch nicht nur Sache 
von Muslimen oder Juden sind. Es 
betrifft uns alle, an jedem Ort der 
Welt. Der Wettbewerb der Werte 
und Systeme hat sich globalisiert. 
Der Einfluss Chinas, und damit 
der Einfluss autoritärer Werte, 
wird weiterhin steigen. Umso 
wichtiger ist es, dass Christen 
nicht schweigen, wenn Gläubige 
Opfer von Mordkampagnen wer-
den. Vielmehr müssen sie sich für 
die Menschenrechte in Gänze 
stark machen. Das gilt für die Zi-
vilgesellschaft wie auch für die Po-
litik. Es braucht einen neuen Im-
puls zur Befriedung unserer Ge-
sellschaft, die heute mit allen 
Gesellschaften der Welt verwoben 
ist. Den Auftrag für die Zukunft 
hat Bundeskanzlerin Angela Mer-
kel nach ihrem Besuch im Kon-
zentrationslager Ausschwitz auf 
den Punkt gebracht: „Hier geloben 
wir erneut, alles zu tun, damit das 
Leben, die Würde, das Recht und 
die Freiheit jedes Menschen, 
gleich, zu welchem Gott er sich be-
kennt, welchem Volk er angehört 
und welcher Abstammung er ist, 
auf dieser Erde unverletzt blei-
ben“.

Dieser Beitrag stammt aus der 7. Ausgabe 
der Stephanuspost, die Heribert Hirte als 
Vorsitzender des Stephanuskreises in der 
CDU/CSU-Bundestagsfraktion herausgibt.  
Haben Sie auch Interesse an der Stephanus-
post? Dann schreiben Sie uns einfach ein 
kurze E-Mail an: heribert.hirte@bundestag.de 

Ein Kommentar von Heribert Hirte

Heißt Religion gleichzeitig Frie-
den? Die Antwort auf diese Frage 
ist komplexer als es zunächst er-
scheint. Es ist ein verklärtes Bild 
von Religion, diese als reine Frie-
densbotschaften zu verstehen. 
Seit Jahrhunderten verursachen 
religiöse Spannungen blutige 
Konflikte. Dabei haben sich Kir-
chen und Anhänger religiöser 
Strömungen aus einem Gemenge 
aus populistischer Ideologie, aus 
religiösen Extremen und häufig 
vor allem aufgrund ihrer weltli-
chen Machtansprüche bekriegt. 

Die geistigen Grundlagen für 
unser modernes Verständnis von 
Staat und Kirche konnten sich erst 
seit dem 19. Jahrhundert durch-
setzen. Die Säkularisierung ist 
eine spezifisch europäische Ent-
wicklung. Vorweg standen die 
Emanzipation des mündigen Bür-
gers und der Rechtsstaat. Durch 
die Garantie personenbezogener 
Rechte verpflichteten sich Staa-
ten, den Schutz für die verschiede-
nen konfessionellen und religiö-
sen Ausprägungen sicherzustel-
len. Die staatlich garantierte 
Religionsfreiheit schützt den Ein-
zelnen und befriedet in der Theo-
rie die Gesellschaft. In Deutsch-

land hat exemplarisch die Weima-
rer Reichsverfassung von 1919 
endgültig den „christlichen Staat“ 
beseitigt. Dies brachte, auch durch 
die rechtliche Gleichstellung von 
Religion und nichtreligiöser Welt-
anschauung, volle individuelle 
und für die Religionsgemein-
schaften institutionelle Freiheit. 
Der gemäßigte Glaubensstaat war 
nunmehr Staat der Religionsfrei-
heit.

Heute liegt unserer Verfassung 
ein Verständnis zugrunde, das 
Hans-Jürgen Papier, der frühere 
Präsident des Bundesverfassungs-

gerichts, einmal als „Leitkultur der 
Vielfalt“ beschrieb. In Deutsch-
land gibt es Platz für jede friedli-
che Religion, unsere Gesellschaft 
definiert sich qua Verfassung als 
tolerant gegenüber Gläubigen 
gleichermaßen wie Atheisten oder 
Agnostikern. Aber diese verfas-
sungsrechtliche Ambition spie-
gelt sich nicht in der gesellschaft-
lichen Realität wider. Es ist etwas 
aus der Balance geraten. Offen re-
ligiösen Menschen schlägt vieler-
orts Ablehnung entgegen. Im Netz 
beobachten wir mehr und mehr 
hate speech (Hassrede), eben auch 
auf religiöse Gruppen gemünzt; 
alle Statistiken belegen einen An-

Christenhass, Muslimhass oder Antisemitismus geht uns alle an!
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NAHBLICK

Das Thema

Auch Religionen müssen in der Staatsordnung eingebettet werden, die Garantie der Religionsfreiheit 
obliegt dem Rechtsstaat. So gewährleistet der Staat die Gleichbehandlung unabhängig von allen Fragen 
der Reiligion, Konfession, des Glaubens oder eben des Nicht-Glaubens. 



Seitenblick 	
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Kurz informiert

Bürgerdialog auf dem 
Weihnachtsmarkt

Vor der Weihnachtszeit versam-
meln sich die Kölnerinnen und 
Kölner auf den zahlreichen Weih-
nachtsmärkten, die oft mit gro-
ßem ehrenamtlichen Engagement 
organisiert werden. Auch in Ro-
denkirchen wurde es bei Punsch 
und Waffeln auf dem Maternus-
platz mehr als weihnachtlich und 
gemütlich. Solche Events und Fes-
te machen unsere Veedel aus. Ein 
perfekter Moment, um sich über 
unser Köln und die großen wie 
kleinen Themen des Lebens oder 
der Politik auszutauschen. 

„Zusätzliche Mittel stärken 
gezielt bürgerschaftliches 
Engagement vor Ort.“

Mit der Verabschiedung des Bun-
deshaushalts in der vergangenen 
Woche stehen den Freiwilligen-
diensten im kommenden Jahr 50 
Millionen Euro zusätzlich zur Ver-
fügung. Heribert Hirte erklärte 
hierzu in einer Pressemitteilung: 
„Unser Einsatz für eine sichere Fi-
nanzierung hat sich gelohnt. Die 
zusätzlichen Mittel sind ein Zei-
chen der Wertschätzung der Frei-
willigendienste als wichtige ge-
sellschaftliche Säule.“ Gezielt ge-
fördert werden auch einzelne 
Programme, die sich für bürger-
schaftliches Engagement einset-
zen. Für das Bundesprogramm 

“Menschen stärken Menschen“ 
werden zusätzlich 10 Millionen 
Euro bereitgestellt. „Mit diesem 
Geld stärken wir gezielt das bür-
gerschaftliche Engagement vor 
Ort“, so Hirte. Das Programm för-
dert Patenschaften für Geflüchte-
te, Kinder und Jugendliche. „Hier 
leisten Träger wie die Kölner Ar-
beiterwohlfahrt einen entschei-
denden Beitrag für den sozialen 
Zusammenhalt in unserer Stadt. 
Das wollen wir und werde ich wei-
ter mit allen Kräf-
ten unterstützen.“

Internationaler Tag 
des Ehrenamtes: 
Engagement vor 
Ort stärken

Gesellschaftliche 
Herausforderun-
gen können nur ge-
meinsam mit den 
Bürgerinnen und 
Bürgern bewältigt 
werden. Deshalb 
gilt Heribert Hirtes 
besonderer Dank den vielen Köl-
nerinnen und Kölnern, die sich 
mit Herzblut für unsere Gemein-
schaft vor Ort einsetzen. Ein tolles 
Beispiel für dieses Engagement 
durfte er in Zollstock kennenler-
nen. Dort betreuen die Ehrenamt-
lichen des Hundesportvereins 
Köln-Süd e.V. unter anderem Hun-
de mit gesundheitlichen Ein-
schränkungen, aus Tierheimen 
oder Tierschutzinitiativen. Und 
das bereits seit 50 Jahren.

Tag der Menschenrechte

Der 10. Dezember ist alljährlich 
der Tag der Menschenrechte (Hu-
man Rights Day) der Vereinten Na-
tionen. Der Kampf um die Men-
schenrechte steht nie still, ohne 
neues Feuer wird die Fackel der 
Menschenrechte erlöschen. Dafür 
kämpfen wir in der CDU/CSU-
Bundestagsfraktion und mit dem 
Stephanuskreis tagtäglich. Men-
schenrechte lassen sich nicht aus-
einanderdividieren, ob Religions-
freiheit, das Verbot der Folter oder 

des Menschenhandels, der An-
spruch auf Rechtsschutz und alle 
anderen der insgesamt 30 Artikel 
der allgemeinen Erklärung der 
Menschenrechte. Einen tollen 
Einblick in unsere Arbeit und 
Überzeugungen hat Michael 
Brand, menschrechtspolitischer 
Sprecher der Unionsfraktion, in 
Bezug auf die Situation in China 
aufgeschrieben. Lesen Sie hier 
einfach mal in seinen Blogbeitrag 
hinein.  

Weihnachtsfeier des Büros Hirte

Ohne Teamarbeit geht im politi-
schen Betrieb nichts. Umso wich-
tiger ist es, zum Abschluss des Jah-
res zusammenzukommen und 
das Jahr Revue passieren zu las-
sen. Ob Wissenschaftliche Mitar-
beiter aus Berlin oder Köln, stu-
dentische Mitarbeiter und  sogar 
die Kollegin im Mutterschutz, das 
Team Hirte bedankt sich für die 
unglaubliche Unterstützung der 
Kölnerinnen und Kölner für unse-
re Arbeit und wünscht Ihnen allen 
ein gesegnetes Fest. 

Frohe Weihnachten wünscht das gesamte Team Hirte. 

Auf dem Weihnachtsmarkt: Heribert Hirte gemeinsam 
mit dem Landtagsabgeordneten Oliver Kehrl und der 
CDU-Bewerberin für den Rat der Stadt Köln Dr. Janina 
Jänsch (2.v.l., erste Reihe) 

https://blogfraktion.de/2019/12/11/menschenrechte-china/ 
https://blogfraktion.de/2019/12/11/menschenrechte-china/ 
https://blogfraktion.de/2019/12/11/menschenrechte-china/ 
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Querblick 

Mit einem 8-Punkte-Papier möchte Heribert Hirte, gemeinsam mit den CDU-Abgeordneten Christopher Ploß aus 
Hamburg und Bettina Wiesmann aus Frankfurt am Main, sich gegen den Entwurf einer Finanztransaktionssteuer von 
Finanzminister Olaf Scholz wenden. Die Abgeordneten bezeichnen die Steuer als sozial ungerecht, zudem würde sie 
der langsam wachsenden Aktienkultur in Deutschland schaden. Mehr dazu lesen Sie in der FAZ oder im Focus. 

Über eine Millionen Uiguren sind durch die kommunistische Regierung Chinas in Lagern interniert worden. Eine 
Dimension, die unvorstellbar erscheint. Gegen die Menschenrechtsverletzungen hat sich Hirte gewandt, nachträglich 
berichtet Islam.de über seinen Vorstoß. 

Die Große Koalition hat Mitte November eine Deckelung der Vorstandsgehälter beschlossen, wobei die Aktionäre ein 
größeres Mitspracherecht erhalten. Die Entscheidung ist ein wichtiger Schritt für die Aktienkultur in Deutschland, sagt 
Robert Peres, Vorsitzender des Vorstands der Initiative Minderheitsaktionäre. Heribert Hirte hatte für die Unionsfrakti-
on federführend die Umsetzung der entsprechenden europäischen Richtlinie ausgehandelt. Den Gastbeitrag von Peres 
für „Capital“ lesen Sie hier. 

Diese Adventszeit nutzte Heribert Hirte, um anstatt alltäglicher Grüße oder Wünsche an den Adventssonntagen 
an die Gäste des Stephanuskreises aus diesem Jahr zu erinnern. Viele von ihnen stammen aus Ländern, in de-
nen Christen oder andere Minderheiten in dem jeweiligen Land nicht in Sicherheit leben können. Viele von 
ihnen strotzen dennoch vor Lebensmut und Zuversicht. Oftmals bitten Sie lediglich, dass wir in Europa sie 
nicht vergessen. Die Postings auf der Facebook-Seite von Hirte sind daher ein Zeichen: Ihr seid nicht vergessen!

Rundblick

Die Medienschau

Augenblick 

Foto der Woche

Kontakt
Prof. Dr. Heribert Hirte, MdB 
Platz der Republik 1
11011 Berlin
Tel.: 030 / 227 77830
Fax: 030 / 227 76830

Bürgerbüro:
Aachener Straße 227
50931 Köln
Tel.: 0221 / 589 86 762
Fax: 0221 / 589 86 765

E-Mail: heribert.hirte@bundestag.de
Facebook.de/HHirte @HHirte www.heribert-hirte.de

Sie wollen den Newsletter nicht mehr erhalten? Teilen Sie uns dies gerne mit und wir 
löschen Ihre Daten umgehend aus dem Verteiler. Selbstverständlich behandeln wir 
Ihre Daten stets vertraulich und geben sie nicht an Dritte weiter.

Licht ist eines der zentralen Motive des Weihnachtsfestes. Und daher ziert 
in diesem Jahr die Weihnachtskarte von Heribert Hirte das lichtgeflu-
tete Richterfenster des Kölner Doms, ein einzigartiges Wiedererken-
nungszeichen unserer Stadt, dass immer noch zur Diskussion über seine 
Bedeutung einlädt. 

https://www.faz.net/aktuell/wirtschaft/aktiensteuer-union-will-kleinanlegern-gegen-olaf-scholz-helfen-16539116.html
https://www.focus.de/finanzen/steuern/sozial-ungerecht-finanztransaktionssteuer-cdu-abgeordnete-wollen-mit-8-punkte-plan-kleinanleger-schonen_id_11468163.html
http://islam.de/31834
https://www.capital.de/wirtschaft-politik/warum-der-gehaltsdeckel-fuer-vorstaende-richtig-ist

